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ntnmchung .
!ie regelmäßige Einschätzung der
aude zur Feuerversicherung fceir.
ovember und Dezember findet die
nfchatzung für die Ge¬
ig statt . Diese erstreckt sich auf
-hre neu errichteten , sowie ari
sebände , bei welchen im Laufe des
n (iiurch Verbesserung, Anbau,
chtung der elektrischen und Gas -
an die Schwemmkanalisation —

- Wertverminderungen (durch Ab-
igkeit ) im Betrag von mindestens

d.
1 u . s des Gebäudeversicherungs -

ig von Neubauten , welche in die-
gebracht wurden , und sind Aende-
i Art längstens b i s z u m

Neubauten aber noch nach dem
! gebracht werden oder wenn
inesem Tage eintreten , alsbald
nzumelden . Ausgenommen . sind
nts mit auge »>blicklicher Wirkung

ille Hauseigentümer , welche hier-
erstatten haben , auf , diese recht -
Gebäudeversicherungsbüro (Rat -

Gemeindesekretariat anzumelden ;
: Geldstrafe bis zu 150 Mark be-

sonders darauf aufmerksam , daß
solchen Anzeige auch zur Folge

»densfalle früher vorgenommene
Berechnung des Brandschadens

n, wenn sie von dem Gebäude -
'1 oder 23 des Gebäudeversiche -
gemäß zur Versicherung anste-
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1. Oktober 1918 .

rgermeisteramt .

» tmachung .

5ortbildungSlintcrricht detresfend .
vom 18 . Februar 1874 sind Eltern
verpflichtet , die fortbil » « n -!c
Lebrlinge , Dienstmädchen usw . zur

» uginnterrichts anzumelden unt
«selben erforderliche Zeit zu gc-

itig find gemäß § 1 desselben G -
>bre . Mädche » ein Jahr r.ai
ic&tiflM Alters .
erden mit Geldb »he bis zu 50 Mar .
: r Paragraphen ).
tigt Dienstmädchen, Lehrlinge lift»

find s» fsrt anziimekt '
dtiseiben schon in da festes Dienst¬
en o »er nur Versuchs - oder probe -

tig « Dienstmädchen , Lehrlinge us« ^
nie verlassen , find von den Ell « ?
beim Klassenlehrer unter ge« »«

nelden .
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im Italienisch « , des F . H. Fiave,

Ton G. Verdi .
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(Deutschland ) durch die

gSs « «

. Fernsp recher Nr . 535

Rotationsdruck und Verlag der Badenia A .-G . fürAerlc ^g >md Druckerei
Kallsruke , Adlerstraße Albert Ho Man n , Direktor

Karlsruhe , Dienstag , den ? . Oktober l9I8

Erscheint an allen Werktage, « in zwei Ausgaben
Beilage » : Je eininal wöchentlich die Unterhalttnchsblätter „ Sterne und Statten *

„ Blatter für den Familientisch " und „ Blätter fiir Hau ?- imd Landwirtschaft "
Nerantivortlich fiir deutsche und badische Politik , sowie fiir
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl für

A > Hofina » ii , sämtlich in Karlsruhe .
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Anzeigenpreis : !
Die achtsp. Kolonelzeile 25 Pf . ; Rcr?a<
men Mk. 1 .20 , fe mit 30 °/<>Teui 'rungs !
zuschlug . Bei Wiederholung Nachlas?
nach Tarif . — Aufträge verinitt ? liv
alle Ann . - Expeditionen . — Schluß dev
Anzeigen -Annahme vorm . v-8 llho

bzw . nachm . '.»3 '
Uhr . ij

Postsche ^ : Karlsruhe 481 -4 j

- u - lletoii : Th . Meuer ^
nzeigen und Reklamen :

Jn ernftsr Stunöe.
®on de» vielen und schiveren Krisen , welch.' ii>ic

im Werlaus« eines mchr als vierjährigen ungcheu -

reu Ringens durchgeina ĉht uiÄ iiberwunden haben,
ist diese die schwersteI Es ist schlechthin die
s, -!sis ! SlÄvcil wir uns doch einmal nüchternen
Sinnes vor , welche Gefahren der Abfall des bnl -

Mrischen Bnndesgeuossen ^ im Gefolge halben
könnte ! Nicht nur die Türkei , soudern auch
Osstlerveich -Ungarn lvürden in bett Strubel mit -

griffen und sie wären gezwungen , mit den Gegnern
üus Gnade oder Ungnade Frieden zu schließen . Mit
selchen schlimmsten Enlwicflunlgs Möglichkeiten
iiiich man als nüchterner Beurteiler der Lage reck^-

neu . Was -dann ? Dann würde und müßte das
putsche Volk allein gegen eine Weit von Hemden ,
die an Zahl und Kraft überlegener denn je au.fzu-
treten verinöchten. sich wehren mtf> es gliche einem
Käinpfer , der an die Wand gepreßt , den von allen
Seiten auf ihn EiifftünnendeN sich ermdjrm soll.
Die erschütternde Schwere des Airgenblicks, die nun
über uns hereingebrochen ist , wird uns aber 'doch
erst ganz klar zum Bewußtsein kommen , tt >mt wir

uns vergegeckvärtigen , was iinser Los tväre , tvenn
es t>«n Feinden dann anch noch gelänge , die Weist -
front zu zerbrechen n »>d unsere beimailiche Erde zu
überfluten. Könnte man sich nach «der rache 'düifftigen
haßerfüllten Stimmung imserer Gegner auch nur
einen Augenblick einem Zweifel darüber hingeben ,
was unser Schicksal wäre ? Schon fordert die Lon¬
don« Daily Mail >die Zerstönma von Berlin , Köln
und Hamburg , so zwar , baß kein Stein ans dem
andern bleibt . Und in der Newtzorker World wird
der Brief eines ainerikanischen MWonars ver -
öffentlicht , in we>lcheni es heißt , „daß es keinen Aine-
rikaner gäbe , ber nicht „ das Land der Hunnen " von
einem Ende bis z

'iml andern vNwMtet und Berlin
als schwarze Ruine sehen möchte . Die Deutschen
nmssen ausgetilgt Vierden , die Militärs sowie alle
andern, bann erst können wir heimkehren ! " ES kann
gar kein Zweifel darüber bestehen, daß die Gegner
ilire brutalen Vernichtungsabsichten in die Wirklich-
fe.it uinsetzê -würden , wenn das Schreckliche sich er »
eignete , daß unsere- Abwchrkraft nachließe. Macht
man sich aber auch ein Bild davon , was . einem jeden
Einzelnen von uns dann blüben würde ? Käme der
Aeind rnManid, dann würde jedeVeÄvÄtilngstätigkeib
stocken, sänitliche Znfnhr an Lebensnnttel , an Kol?»
len usw . wiirde ausHöven, dann erst würde das bit-
terste Elend über unsHnse iM echea . Hungersnot
und Hungerstod würden das schaurige Bilid venwll .
ständigen . Deutsche friedliche Dörfer und Städte
jgrngen in Flanrmen auf , dentschz Brüder würden

,
von der Heimaterde vertrieben . Fiirwahr : »vir

'
können uns die Größe der Gefahr , in welcher wir
schieben, ivenn wir in unserei^Hervonkraft nach-
Kissen , gar nicht kraß genng vorstrnen , unr dorans
den selsensesten entschlossenen Willen zu schöpfen,
Me Faser unseres Willens und Herzens anzn -
spannen, damit wir uns kräftigen in dem' Ent -
schlösse , lieber unser L/tztes herzugeben, als zu solch

.schiiNPflicl ^ 'm Dasein verurteilt zu sein . Mit dein
Standplmkte des : „Mir kann ja nix g 'schöhen ! "
des Steinklopfer -Hannes , innß ein fite allemal ge¬
brochen lverdett. Der Gefahr ins Auge schauen ,
heißt : sie ernennen und sie zu meistern ! Wie klein»
lich dünken uns bei der furchtbaren Größe des
Augenblicks die Politischen Streitereien ! Die i ' Ng ?»
heure Not der Zeit gebietet , daß wir uns alle wie -
der darauf besinnen , daß wir Kinder eines Reiches
sind, und daß das Wort von: Zitsmünlenstehen . in
Not und Tod jetzt bitterste Wahrheit geworden ist
und seine Erfüllung heischt ! Wehe , wenn wir ver-
zagen ! Aus „Gnade " hätten wir niemals zu rech¬
nest. Unsere Feinde wollen uns vernichten , sie wür -
den auch einen noch so weitgehenden ^

frieden , den
wir zu gewähren bereit wären , abweisen, iveil sie
uns „ ausrotten " Und unser Land ztt einer Wüstenei
machen ivollen. Kann es da ein deutsches Herz
geben , welcbes dem Vaterlande in dieser großen Not
und Bedrängnis .nicht znr Seite lsjehen wollte ? Jetzt
ist die Stunde , in der wir die nationale Verteidi -
gWg organisieren müssen! Jetzt gibt es kein Be-
sinnen mehr , der letzte entscheidende Gang hat be-
gönnen !

Um jeden Preis der Welt muß unsere Vertei -
diguNgungskraft erhalten bleiben . Das bulgarische
Beispiel zeigt mit erschütterndem Ernste , wohin es
führt , wenn die innerpolitische Zerrissenheit in die
Reihen der Armee getragen wird . Jetzt wird es
uns erst klar, von welcher entscheidenden Bedeutung
die Haltung und Stimmung der Heimatfront ist.
Und wie viel darauf ankommt , daß sie den Kämpfern
bor dem Feinde eine in jeder Lage verläßliche Stiitze
rst . Ziehen wir ans dieser Erkenntnis die Lehren,
dann wird auch der bulgarische Vorfall bei all seinen
^»tgeheuren Gefahren doch auch seine guten Seiten
haben.

) * (

Die iiriegswgs im Westen .

dze Schlacht in § lanöern .
Berlin . 1 . Okt . (W .T .B .) Der Berichterstatter

des W .T .B , au der Westfront meldet : Den Eng »
ländern ist der Einbruch in die vorderste
L l n i e des s l a n d e r u s ch e n Verteidi -
si n g s s y st e m s gelungen . Das traurige Trich-
terfe^d östlich vou Upern , das die. Gegner hier er -

^berteu , wurde neuerdings mit britischem
Blute a e t r ä n k t . Die schwachen Schützentrup .

£5" und Maschinengewehre, die daselbst in den
Vchla >nmtrichtern und Bohrlöchern vor dem jHout «
Wnlster - Walde btt LangeiNarck und an der «Stra ße

Apern ^Nienin lagen , überdauerten das stiindenlange
feindliche Trommelfeuer , das neuerdings aus diese
bereits tausendfache, von Granaten zerschossene Erde
niederging , und wenn sie auch den Einbruch der
britischen und belgischen Massen nicht hindern ,
konnten , so räumten ihr Gewehr - , Ma -
schi n en geweh r- und Handgranate n-
fe ner doch blutig un ter de n fe i n d -
lichen SturmWellen anf . Heldenmütig un-
terstützte sie die Artillerie , die bis zum Ende außer -
ordeutlichen .Widerstand leistete. Bis auf Nahkampf -
entferuung hielten die Batterien in ihren Stelliin »
gen aus . An einer Stelle «hielt sich Oberleutnant
Eggersdbrser von einem bayerischen Artillerie -
Regiment mit einem Geschütz und wenig Jnfan -
teristen stundenlaug gegen den Ansturm
einer mehr als 20 f a ch e .it U e b e r ni a ch t .
In deit hochgelegeuett Trüm -nchrn von Passchendale,
das seit der Flandernschlacht nichts ist als ein ziegel -
roter Hügel in einer lehmfarbigen Wüste , hatte
Oberstleutnant R o ge n d ö r f e r , der Kommandeur
eines bayerischen Jnf .Megts . mit einer Hand voll
Leuten und weit ig Maschinengewehren siegreich bis
zum Abend ausgehalten , Weiter südlich scheiter »
t e n a in W i d e r st a n d von 49 tapferen
Infanteristen alle Ang r i ffsv ersuche
der E n g l ä n d e r . An der Straße Upern »
Men in kamen englische Tanks über die Schlamm -
trichter angÄvackelt. Ein großer Teil davon wurde
zerschossen . Der Rest zur Umkehr ge -
« toll n g e n . Im Gegenstoß wurde B e c e l a e r e
wieder gen 'om -nren und zwei verloren gegan-
gene Geschütze den Engländern wieder entrissen .

Trotz des unsichtigen' Wetters und der bis zum
Mittag vielfach niedergehenden Regengüsse leisteten
die F l i e g e r der Führung der K a » l p f t r n p -
Pen die wertvollsten Dienste . Bis auf
20 Meter stiegen sie hinunter und faßtest die eng»
lischen und belgischen Angriffswellen mit ihren Ma -
schineitgewehren an . In Flandern haben die deut¬
schen Truppen ebenso wie in der Picardie , in der
Champagne und in den Argomien und der Maas
dein Feinde gezeigt, daß wenn 'sie auch dem über,
mächtigen Druck stellenweise Gelände preisgeben
mußten , doch ihre Mo raI und W i d e rsta n ds - .
kraft u u g e b r o ch e n ist.

Der 3S0 Luftsieg öe ? Fagö ^ affel Lsslcke .
Berlin , 1 . Okt . (W .T .B .) • Der 27 . September

ist zn einem Ehrentag in der Geschichte unserer
Flieger geworden . An diesen : Tage schoß die ehe-
mals von HaupttiWM Boelcke geführts Jagdstaffel
das 300 . feindliche Flugzeug ab . In l>eispiellos
schneller Folge hat die Staffel seit ihrem Bestehen
Sieg an Sieg gereiht , auch nach dem Tode ihres
Meisters . Viele unserer Besten haben in dieser
Jagdstaffel gestanden : Rittmeister Frhr . v . R i cht»
Hofen . Leutnant Boß , Hauptmann von Tut -
scheck , Leutnant Max Müller , Leutnant von
B ü l o w , Leutnant B ö h me . Oberleutnant B e r »
n a r t . Leutnant Boll e, Leutnant Bau m e r,
Leutnant F r o m m h e r z . Manche von ihnen deckt
der grüne Rasen . Keinen der Ueberiebet,den schreckt
der Tod . Unauslöschlich brennt in jedem von ihnen
der Wille zum Sieg und der Wuusch : Ich will
e i n B .o e l ck e werden . >

Der Angriff üer Amerikaner Zwischen
Begonnen unö Maas .

Berliu , , 1 . Okt . (W.T .B .) Zwischen Ar »
g o >i.n e n n n d M a a s t ob t Veratit erika -
u i s ch e A n g t 't f f. Die Maasbrücke flog recht »
zeitig in die Luft . Alle Versuche, von Osten her in
die Urgonnen einzudringen , scheiterten, und die A n»
st ü r m e zwischeit Apremont und Bricnlle brachen
im Abwehrfeuer der in den Waldhiigeln zerstreuten
MaschinengÄvchre oder im Granaten - oder Schrap -
nellfener der Artillerie z u s a ni m e n . In Gegen -

stößen »vurdeit die Amerikaner v i e l f a ch w i e d e r
Zurückgedrängt . Vergebens operierten
sie mit

'
Tanks . Tankabwehrgeschütze, Minen --

werfer und ^ Maschinengewehre wetteifertell in ihrer
Bekämpfung , wo aber die Tanks trotzdein in ^die
deutschen Linien ei »gebrochen waren , gina die In -

fanterie selber entschlossen gegen die Tanks Dor. Int .
Abschnitt des dritten ö̂ataillons des Jnf . -Regts .
Nr . 50 griffen die Musketiere feindliche heran -
nahenlde Tanks mit Handgranaten an und fetzten
auf diese Weise nicht weniger M s e ch s V a n z e r .

wagen außer Gefell ) ti
Das ganze amerikanische Heer in Europa in de«

Kampf eingesetzt .
Von der schtveizerischen Grenze , 30 . Sept . (g . K.)

Der Corriere della Sera meldet aus Frankreich :
Zum eDenmale ist das ganze amerikani s ch e
Heer in Europa in 'den Kampf etnge »

setzt . General P e r s h i n g hat seine Ziele weit
gesteckt . Er will sie noch im letzten Feldzugs ,
abschnitt dieses Jahres erreichen. Weiter berichtet
der Tentps , daß das östlich der Argonnen kämpfende
amerikanisch « Heer zum erstenmale der unmittel -

baren Leitung Pershings unlersriinde . Der Feind
sei auf den V o r st o ß teilweise v o r b e r e l t e t ge»

ivesen . Die erhoffte v o l l st ä n d i g e U e b e r »

r a s ch tl n g sei deshalb nicht gelungen .
) * (

Ver Kaiser über unsere , verteiölgu - . g .

Als Antwort auf das Huldigungstelegramm des
Borstaudes der Deutschen Vaterlauds -Partei an den
Kaiser -ist beim ersten Vorsitzenden . Großadmiral
von Tirpitz . folgende Drahtnng eingegangen :

„Seine Majestät der Kaiser und König lassen
dein Vorstande der Deutschen Vaterland »-Partei für
den Huldigungsgruß und das . GeMmS der Trsue

« >i Kaiser und Reich von Herzen danken. Seine
Majestät haben die zuversichtliche Hoff -
n u n g , daß das deutsche Volk in allen seinen
Gliedern in diesem schweren Ernst der Zeit sich
entschlossen hinter ihn stellen und für die
Verteidigung des Vaterlandes gegen die
schändlichen Pläne der Feinde Gut und Blut
bis zum letzten Atemzuge einsetzen
w i r d . Solchem ei n in ü t i ge n B eh a u p -
tung 3 Willen . wird und muß es mit Gottes
Hilfe gelingen , den Kriegswillen der Gegner zu
brechen und dein Vaterlande die ihm unter de » Völ¬
kern des Erdballs g e b ü h r e n d e S t e l l u n g zu
erringen "

Aitf Allerhöchsten Befehl :
v o n B e r g .

) * ( >:

De? csierrsichlsch -Mgarischs
Tagesbericht .

Wie «, t . Oktober , iW . T .B .) Amtlich wird v?r-
lantbart :

An verschiedenen Stellen der albanischen
Front örtliche Kämpfe . Sonst keine
wesentlichen Berichte .

Der Chef des Generalstabs .
) * ( .

Du ' Krieg ? : ; r Sse .

versenkt .
Berlin , 30. Sept . (W .T .B . Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England versenkten nnsere U -Boote
15 0 0 0 B r n t t o r e g i st e,r t o n n e n.

Der Chef des AdmiralstabS der Marine .

Zum Untergang des schn,edischeu Dampfers
„Gunhild " .

. Berlin , 30 . Sept . (W .T .B .) Schwedische Zei¬
tungen berichte,» in vorwurfsvollem gegen Deutsch,
lanid . gerichteten Tone , d̂aß der gesuiikene schwe »
d ische Dampfe r „G u n h il d " durch eine
deutsche M i i> e vernichtet worden sei. Wie
der englische Gesandte in Stockholm im Jtini 1018
erklärte , .haben die Engländer damit begonnen ,
das K a t t e g a t d » r ch M inen zu sperre n .
Erst daraufhin war Deutschland zn elitsprechenden
.Gegenmaßnahmen gezwungen . „Gunhild " ist im
freien Seegsbiet heim Minenfischen verunglückt , ein
Unfall , mit dem beim . Fahren in iicinenverseuchten
.Gewässern stets gerechiiet werden milß . Ob es sich
in diesem Fall um eine verankerte oder eine trei¬
bende Mine handelt , ist nicht gemeldet.

) * (

Bulgarien.
Die zersetzenden .Kräfte in Bulgarien .

Berlin, - 29 . Sept . Unter den Ursachen, _
die die

Wühlereien im bulgarischen Heer gegen die Fort -
setznng des Kampfs im' Interesse des Verbairds e »
leichterten , befand ( lt . Straßlb . Post ) sich bekanntlich
auch die schon früher voir den jetzt regierenldeir
Demokraten geschürte unwahre Behauptung
wegen der nicht restlosen Lösung der
Dobrudschafrage durch das .Kabinett Rados »
la-wow . Obgleich verständige Bulgaren nicht daran
zweifeln konnten , daß schließlich die ganze Do¬
hr udscha Bulgarien zugesprochen werden würde , und
daß der Aufschub dieser Erledigung nur durch Rück¬
sichtnahme auf den ganzen Verbund verursacht sei ,
wurde dieser kleine Mangel m der Befriedigung
der bullgarischen Wünsche doch unmäßig ausgebeutet ,
was dann 'bei einige » Truppenteilen in steigender
Unlust zu weiteren Känipfen gipfelte . Es ist Nun für
die Haltung Malinows bezeichnend , daß
n i ch t dafür gesorgt worden ist , daß die am 23 . SeP .
teniber in Berlin bei der Anwesenheit des Groß -
.veziers Tala -at Pascha verabredete Einig » » g ,
nach der nnmnehr die ganze Dobrudscha
Bulgarien zuerkannt wurde , dem bulgari -
scheu Heer und Volk gebührend bekannt ge -
geben wurde . Malinow und Geueral Lukow
haben vielmehr vorgezogen, schon mn 23 . Ssptemlber
zu 'handÄn , d . h . unter V e r s ch w e i g n n g der
erfolgten Einigung die Stimmung
in mehreren Teilen des Heeres für
ihre Pläne a u s z u u u tz e n. Man wird

_
in

Bulgarien diese Tatsache wohl zu bewerten wissen.
Der dritte Vertreter Malinows in der Abordnung
für die Verhandlungen mit den? 'Kommandierenden
der Verbandstrnppen ist nicht der Generalsekretär
RadÄv, sondern der frühere bulgarische Gesandte in
Bukarest und Bern Simon R a d ow , ein verschla -
gener , unterrichteter Mann , der , ohne den Mittel -
mächten feindlich gelinnt zu sein , doch mehr zu
französischen Verbindungen neigt . Er dürfte die
Hauptperson in den Verhandlungen sein , falls es
dazu kommt.

Durch den Abzug der Bulgaren , der sich an man¬
chen Stellen in Ueberstürzung vollzog, sind sehr
wertvolle Stellunge,r preisgegeben worden , so die
B e I a s ch i tz a , die durch direkten Angriff über -
'haUPt nicht zu nehmen gewesen wäre . Der Rückzng
der ettva von hier entkommenen Bulgaren und nach
Norden durch das unwegsame Berggölände Malesch
wird sich sehr Verlulstiveich gestaltet haben . Die ^öul -
garen , die ihr schönes Vaterland lieben , mögen sich
bei Malinow Und seinen Helfern im Heer bedanken,
wenn nun die Möglichkeit naheliegt , daß ein Teil
Bulgariens selbst zum Kri ^ sscha»platz wird . So -
Weit es noch möglich P , werden di^ verbündeten
Trlippen dies Unheil Mchvenden Pouchen .

vsutschZanS .

die Auftänöigkeit öer Nlititärbesehlshaber ^
Die Nordd . Allgeiu . Zeitung schreibt zu den Er ^

klärungen des Reichskanzlers im Hauptausschuß : ]
Er hat die schwierigste Frage unserer Kriegspolitiß

im Innern angepackt , die Notwendigkeit ihrer Lösurig <nu
t >er man schon verzweifeln zu müssen glaubte , klar er *
kannt und in Aussicht gestellt und gieich --mtch mit drei
praktischen Vorschlägen aufgewartet . Dr >s Problem der
Zuständigkeit £er Militärdeschlohaber ist in , Laufe der
Zeil immer verworrener geworden . Die Zustände , die
rechrlich auf dem Gesebe über den BelagerungszustÄrt ^
beruhen , sind ihrer Natur nach für eine kurze , vorüber '

gehende Zeit gedacht . Was in der ersten Zeit de -S Krieges
als selbstverständlich gern getragen wurde , ist im Laufe
der langen schweren Jahre immer drückender empfunden
worden . Als man irn Jahre t85>1 dieses Gesetz schuf !
tonnte man nicht die Wirkungen eines solchen Gesetze ?
e. uf ein jahrelang von aller Welt abgesperrtes , sich imH ' t
Anspannung aller Kräfte seines Lebens wehrendes Voll
vorausahnen . Auch im fünfte » Kriegs jähr iveis ; bei » nZj
jeder » och , daß im Kriege , besonders aber in .dieser (int *,
scheiduugsphase des Krieges , die strengsten Mastregel >
ani Platze sind , um zu verhüte » , das; dem Feinde irgend
wie , bewußt oder unbewußt , Vorschub geleistet wird . Abe
ebenso wehrt man sich immer energischer gegen all
überflüssigen und schädlichen Beschränkungen der mich in
Kriege geltenden verfassungsmäßigen Rechte der Staats ,
bürger . Daß die Notwendigkeit militärischer Kommando --!
gewalt nud das Bedürfnis staatsbürgerlicher Entfaltung !
in , Konflikt geraten mußten und auf die •
Dauer in immer und inuner heiklere Kon -'

flikte, ist ^ ganz selbstverständlich. Diese. Kon
flikte , so natürlich wie sie anstanchten , so natürlich hätten
sie sich anch wieder lösen können , wenn nicht das Be --

lagerungszustandsgesetz die Gewalt der Militärbefehls -
Haber absolut gemacht und den Einfluß der zivilen Re -
giernngsgewalt auf die Entschlüsse und Maßregeln der
militärischen Stellen ausgeschlossen hätte . Es fehlte da ?
Korrektiv , die Möglichkeit des Ausbalancierens zwischen
der militärischen Notwendigkeit und der politischen Zweck
Mäßigkeit . Der Kanzler will diese Lücke ausfüllen . E <
will dem Volke zu seinem Rechte verHelsen , ohne di<
jede in Deutschen im Blute liegei,de Notiven
digkeit der militärischen Souveränität « NW
tasten . Es ist ein schwieriges ltnternehinen ^
aber sein Gelingen steht , ohne Zweifel , weil d
gelingen muß , den tiefsten Quell der Unzufriedenheit zi!
verstopfen . Es wird gelingen , werui sich der einzelne bej
der Lösung dieser Aufgabe nicht von Rücksichten auf da <
persönliche oder das Parteiwohl leiten läßt , sondern anci
diese Reform eine Notwendigkeit aiiffaßt , die das Vou
einigen und zi£ 3 Widerstände stark machen» soll .

"

) * .(

Voilitische Nachrichten .
Berlin , 30 . Sept . ( W -T -B .) In der heutigen Sitzung

des B -undesrats wurden angenommen : 1 . de «
Entttmrf einer Bekauntniachniig über ' Festsetzung des
Jahresarbeitsverdienstes in der l a n d w i r t<
schaftlichen Unfallversicherung . 2 . der Ept <
Wurf einer Bekanntinachung über den Betrieb von g e -
n e h ni i g u n g s p f l i ch t i g e n gewerblich e-n A n •
lagen , nnd 8 . der Entwurf einer Verordnung über de ><
Verkehr m i t Z u ck e >>»

Eine Ansprache des württembergischen Minister -
Präsidenten v . Weizsäcker .

Stuttgart , ->0 . Sept . lW .T .B .) Auf einer heute Nach -
mittag hier abgehaltenen Werbeversaininliing , in der da »

.Mitglied des Reichsbankdirektociiuns Geh . Oberfinanzrat
Dr . vou Grimm in längerer Rede über die neue Kriegs -
anleihe sprach , ergriff auch Ministerpräsident Dr . Frhr .
tion Weizsäcker das Wort zu folgender kurzer An -
spräche :

„ Ich hatte nicht die Absicht , in dieser Versammlung
zu sprechen . Ich werde auch keine Rede halte » . Aber
nachdem Sie i» dieser Stunde hier versammelt sind , habe
ich das Bedürfnis , mit Ihnen Fübtung zu nehmen . Die
Staatsregierung bittet Sie herzlich , für die Zeichnung
der neuen Kriegsanleihe zu tun , was in Ihren Kräften
steht . Es genügt nicht , daß wir zu Hause durchhalten ,
es genügt nicht , daß wir zu Hause durchhalten , es geniigt
nicht , Unbequemlichkeiten , Entbehrungen und Schmer -
zen zu ertragen , es geniigi nicht , den Kopf hochzuhalten .
Das ist selbstverständlich ! W i r müssen anch h a n -
deln . Handeln w ir bei der neu ute n

'
K̂ r i e -gs -

anleihe l Das ist die gemeinsame Parole , die wir
heute ausgeben wollen und müssen . In der Stunde der
Gefahr darf dein Soldaten nichts, ^ aber auch garnichts
fehlen , was ihm die Heimat geben kann . Wie itnendlich
klein ist unser Opfer gegen das , was er einsetzt , und
deshalb müssen wir K r i easa nl e ibe zeichnen .
Wir zeichnen aber auch für uus . Wir beweisen dadurch ,
die geschlossene innere Front , die die ernste
Lage unter allen Umständen nud mehr als je gebieterisch
verlangt . Das Schicksal jedes einzelnen ist unabänderlich
mit dem Schicksal der Nation verknüpft .

Ich habe den Krieg nie . unter einem anderen Gesichts -
piinkt anzusehen vermocht , als den eines n n g e li e u r e n
deutschen Verteidigungskrieges : Daß wir
ihn mit Ehren ohne Gleichen bestehen , darüber bedarf es
keines Wortes . Aber wer es bis heute -Noch nicht ge -
glaubt haben sollte , der muß es heute wissen : der Feind
bedroht unser Haus , unser Reich , unser Gesamidaseiu .
Er steht vor den Toren des deutschen Lebens . Deutsch -
laud wird dem Veruichtuiigswillen des Feindes wie bis -
her die Türe weisen . Dessen sind wir sicher .

Denken wir auch an unsere Württe .mberger im Felde .
Von neuem hat erst der Oberste Kriegsherr ibrer vor we -
nigen Tagen unserem geliebten Landesherrn gegenüber
mit wärmster Aiierkennuirg gedacht . Haben wir je darail
gezweifelt , daß sie besondere Anerkennung verdienen . Wir
begrüßen die Tapseren ! Zeigen wir nns auch zu .vause
als Schwaben , auf die das Vaterland sich verlassen kann .

Corbcscu verl?nstet.
Bukarest , 30 . Sept . lW .T .B .) Wie bereits ge-

stern gemeldet , hat der parlamentarische ' Unter¬
suchungsausschuß gegen den früheren Biikarester
Polizeipräsidenten Corbescu . der ' der Vertrauens¬
mann und das Werkzeug Bratibnus war , einen
Haftbefehl erlassen. Er war jedoch vor der
Verhaftung geflohen . Heute ist aus Jassp gemel¬
det worden , daß Corbcscu dort durch Agenten der
Sicherheitspolizei verhaftet worden ist.
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Tsss » .
t Ettlingen , 30 . Sept . Dein Bürger <i nSschutz

ist eine Vorlage über die Aufnahme eines Anlehensin Höhe von 1 Million Mark bei der städtischen Sparkasse
zugegangen . Die Summe ist bestimmt znr Tilgung von

/zwei schwebenden Schulden in Höhe von 600 000 Mk . und
( 400 000 Mk . Die Beträge wurde » seiner Zeit von dem
. Bürgtrausschusse für kriegswirtschaftliche Zweck« be¬
iwilligt .
? Mannheim , 30 . Sept . Nach dem Generalanzeigert >e !uchten die Gesandten von Schweden , Nor -
w e g^e n , P e r s i c n « ivb der Schweiz und Vertreter
von Spanien , M e x i k o und Dänemark am Frei -
tag unter Führung des Geh . Legationsrates Dr . v.
Li ü h l in ann - Berlin H e i d e l b e rg und am Samstagdie Benzwerke in Mannheim .

X Mosbach , 30 . Sept . Der Aerztlich « Kreis »
verein für den Kreis Mosbach hielt bor kurzemeine Mitgliederversammlung ab , in der die Knndi »
gung der Verträge mit sämtlichen Kran »i e n f a s se n im Kreise Mosbach auf den 1. Januar de -~

je Leistungen wurden Min¬schlosse u wurde . ^ Für ärztliche
ioestgebühren festgesetzt .

ij Baden - Baden , 30 . Sept . Die Hauptbersamm -l ii n g der Aerztlichen Lau deszentrale fürÄ a d c ii wird hier im „ Krokodil " am 6. Oktober stattfin -
den . Auf der Tagesordnung steht die Genehmigung dert a j s e n ä r z t l i ch e n G e b ü h r e n o r d n u n g und die
Stellirngsnahme zu dem Neuabschlusse der Kas »
ŝ e n a r z t v e r t r ä g e und der A e n d e r u n g d e SM antelvertrage5 .

-T- lleficrlingen n . © ., 30 . Sept . Der Bürger « uS -
schu tz hat die Errichtung eines Heldenhaines beiSt . Leonhard in Aussicht genommen . Für die Un¬ter 'i ntzung der K l e i n w o h n u n g ö f ü r s o r g e stehtein Kapital von 100 000 Mark bereit , auch geeignetes Ge -lande ist vorhanden .

0 ) Mißlingen b . Engen , 1 . Okt . Bei Wiederher -
stellungsarbeiten an einem Hanse in Hofen wurde ein
prächtiges Riegelwerk mit reichen Schnitze -r e i e n b l o h g e l e g t . Das Haus war der Herr -
sthaftssitz des einstigen Bürgermeisters von Schaffhausen ,Tobias Holländer , und Eigentum der Stadt Schaff -
hausen , sowie auch der Herren von Stoffeln .

cfc Koiistans , 30 . Sept . Die Bodenseedampf¬schi f f a ii r t , die seit dem Jahre 1801 mit Ausnähme derJahre 1805, 1911 und 1912, in denen sich Ueberschüsse von6 254 Mk ., 21131 Mk . und 12123 Mk . ergaben , mitfincin ständig wechselnden Fehlbetrag ab -■schliefet, hat auch im Jahre 1916 einen ungünstigen Ab -
schlich zu verzeichnen . Eine Besserung ist auch für denAbschluß der Jahre 1917 und 1918 nicht zu erwarten .
Tim onSeren öeutsthen Slsaten .

München , 28 . Sept . ( W .T .B . ) Der kurländische Dick -te , Eduard Graf Keyserling ! ist im Alter von63 Jahren hier g e st o r b e n .
Hiudenbnrg und Ludendorsf .

Labia « , 30 . Sept . (W .T .B . ) An dem im Kreise La -bian gelegenen 18 Kilometer langen „ G r o tz e n F r i e -
drichsgraben "

, einer Teilstrecke des Binnenschiff -
fayrtswcges Königsberg -Tilsit -Rnßland , hatten sich im«lugust 1914 die Russen festgesetzt und hier durch zabi -reiche mutwillige Brandlegungen und durch umfassendePlünderungen in der bekannten Weise gehaust . Durchden Sieg bei Tannenberg wurden sie dann zum Abzügegezwungen . So sind die verschiedenen , an dem wichtigenWasserlaufe sich hinziehenden Ortschaften vor der ganz -lichen Zerstörung bewahrt geblieben . Nm das Gedächt -ins an die beiden Befreier Ostpreußens dauernd mit die -"er Gegend zu verbinden , wurde kürzlich beschlossen , die»kaiiien zweier am Frjedrichsgraben gelegenen , gleich¬namigen Ortschaften nach Hindenburg und
Ludendorff zu benennen . Nachdem die beiden
Feldherren dem Landrat deS Kreises ihre Zustimmungzu der Namensänderung erklärt hatten , ist nunmehrdurch allerhöchsten Erlaß vom 9 . August dS . Js . geneh¬migt worden , daß die. Landgemeinde Groß - Friedrichs -
xraben 1 den Namen Hindenburg und die LandgeineindeGroß -Friedrichsgraben 2 den Namen Ludendorff erhält .

Zur H. Kriegsanleihe .
Essen , 30 . Sept . ( W .T .B .) In der heutigen Ver -

isaminlung der Zechenbesitzer des R h e i n i s ch - W e st -
[ fälifchen K o h l e n s h n d i k a t s wurde unter sreu »■« iget Zustimmung der Versammlung beschlossen, daß das
1Kohlensyndikat auf die 9 . Kriegsanleihe 70 Mil -? ionen Mark zeichnet . Auf die 8 . KriegSau -
leihe zeichnete das Kohlensimdikat 60 Millionen Mark und

,
' anf die bisherigen acht Kriegsanleihen insgesamt 265' Millionen Mark .

Die erneuten Angriffe öer ßeinöe abgewiesen .
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Gegen unsere Linien zwischen Aisne und
BcsIe und über der V e s l c zwischen B r e u i I -
Ioncherh richtete der Feind heftige Augriffc .
Trotz mehrnmligem Ansturm sind seine Angriffe tus
auf einen Teilerfolg , der den Feind auf die Höhen
nördlich von B r e n i I führte , gescheitert . In der
Champagne beschränkte sich der Feind auf Teil -
angriffe südlich der S n itz p e s gegen St . M a r i e-
a - Pn nördlich von Somme - Pt , und gegen un -
sere Linien , die wir in der Nacht nördlich von
A u r e und M e r v a u x bezogen haben. Sic wur -
den abgewiesen. Bei St . Marie . a - Ph nahmen
Wir hierbei zwei französische Kompagnien gefangen.

Mit stärkeren Kräften griff der Amerikaner östlich
der Argonnen an . Brennpunkte des Kampfes waren
wiederum A p r c m o n t und der Wald von
M o n t r e b e a u . Wir schlugen den Feind überall
zurück . Er erlitt auch gestern wieder besonders
schwere Verluste.

Heeresgruppe Gallwih .
Auf dem westlichen Maas - User blieb die Ge -

fechtstätigkeit auf Störnngsfeuer beschränkt .

an olle kriegführenden und neutralen Sinai

Tagssbexicht ysm

Großen Hauptquartier ,

Großes Hauptquartier , I . Oktober.
W . T .B . Amtlich.)

westlicher K?!sssschaup !a5 .
Heeresgruppe Kronprinz ! > t.

Nahe an der Küste nahmen wir bei eineu. i . , *>lg-
reichen Vorsiosz einige hundert Belgier gefangen.

Unsere Front in Flandern verläuft im Zügeder in der vorjährigen Flandernschlacht ausgebauten
rücklvärtigen Stellungen vor dem H a n d z a m e -
Abschnitt — westlich von R o e s e l a r e vorbei über
Ledegen - Geluwe nach W e r v i k und dann
in der L Y s - Niederung nach unseren alten Stell «« -
ge« bei A r m e n t i e r e s . Der Feind griff gestern
nachmittag zwischen Noeselare und Wervik
an . Er wurde vor unsere, » Linien abgewiesen.Neben Belgiern und Engländern nahmen wir
gestern hier auch Franzosen gefangen.

Vorstöße des Feindes zwischen F l e u r b a i r und
H u l l u ch und Teilangriffe gegen die Höhen von
F r o m e l l e s nnd Ankers scheiterten.

Beiderseits von C a m b r a i setzte der Engländer
tagsüber seine heftigen Angriffe fort . Am Nach -
mittag gelang es einer neneingesetzten kanadischen
Division vorübergehend nördlich von C a in b r a i
vorbei auf R a m i l l i e s vorzustos?en . Unter Füh -
rung des Generalleutnants von Fritf '

ch warfendie in den Kämpfen zwischen A r r a s und C a m -
b r a i besonders bewährte württembergische 26. Res.-Division den Feind wieder auf Tillot , zurück .Südlich von Cambrai habe» wir unsere Stellun -
gen gegen den mehrfachen Ansturm des Feindes rest-los behauptet !

Heeresgruppe Generaloberft V . Boehn .
Beiderseits von L e Chatelett nahm der Feindam Nachmittag seine Angriffe zwischen Bend -

hnille und Joncourt wieder auf . Auch süd -
lich von Ioncourt und südlich der S o m m e
entwickelte sich an, Abend heftiger Kampf . Angriffedes Feindes wurden überall abgewiesen.

Infanterie , Pioniere und Artillerie haben an der
Vernichtung feindlicher Panzerwagen gleichen An-
teil . In den letzten Tagen taten sich^hierbei tcson -
ders hervor : die Leutnants S u h l i n g und B u r -
m e i st e r vom Rcs. - Jnf .- Reat . Nr . 80, die Vizeseld-
webe ! Ioukmann von , Eardc -Res. - Schützeu -
bataillon und R a u g u t h vom Nes . - Juf . - 'Kcgt.
Nr . 27 , die Leutnants K e i b e l vom Feldart . -Regt .
Nr . 4<1, Schreplcr vom F,lßart .-Regt . Nr . 74,Nibbelt vom F«ßart . -Regt . Nr . ISO , Mavec
und Brauer vom Nes . - Fuhart .-Regt . Nr . 241 ,
Derninghaus vom Rcs.-Feldart .-Rcgt . Nr . 6o
nnd Unteroffizier Thele vom Feldart .-Rcgt . Nr . 4v .

Der Erste Generalquartiermeister :
L tt d e „ d o r f f.

jott die Siahlmauer im
Westen ein L o ch bekommen,

durch das sich der Feind ins Land
wälzen kann ? Nein ! Zeichne
die neunte Kriegsanleihe !

Lkarlsrnhe , 1 . Oktober 1918 .
N . A . Lek >kk! smittelvcrtcil >«ng . Die Woche vom 80 .

September bis ö . Oktober 3918 ist fleischlos . Als Ersatzfür die ausfallende Fleischmenge werden Haushalt -
m e h l und Teigwaren gegeben . Neben den sonstigenregelmäßigen Verteilungswaren gibt es dann nochG r a n p e n meh l , K i n d e r n ä h r m i t t e l u . f . w.
auf Marken . Dörrgeniüfe , Suppenwürze undK n o ch e n b r ü h e x t r a k t sind markenfrei in den städ -
tischen Verkaufsstellen erhältlich . Ferner werden Zwie¬beln in den Berteilnngsgeschästen für allgemeineLebensmittel iKopfmenge % Pftind ) abgegeben . — FürFett kommen diese Woche die FettverteilungsstellenNr . 201 bis 291 an die Reihe . Die Kartoffelmarke B Nr .W wird gegen 3 Psnnd eingelöst . Der Anhang ist auszu -
bewahren . Für die nächste Woche find « . a . Zucker und
Kafsee -Essenz zur Verteilung vorgemerkt .

FußbaLspvrt . Die zweiten Tressen der Hevbstver -
bandswettspiele ergaben folgende Resultate : In Durlachsiegt der K . F . V. über die Kriegsmannschaft Durlach -
Grötzingen mit 3 zu 0 Toren . In Beiertheim schlägt V .
f . B . Karlsruhe den Beiertheim « Futzballverein mit 4
zu 1 . V . f . B . II —Beiertheimer F . V . II mit 5 zu 1 Tor .
Phönix Karlsrube meistert Frankonia Karlsruhe mit 8
zu L und F . C . Mühlburg siegt mit 2 zu 0 über Konkor¬dia Karlsruhe ; 'das Treffen der 2 . Mannschaften ge¬winnt Konkordia mit 3 zu 0 Toren .

+ Auszeichnung . Herr Schneidermeister Gefreiter
Heinrich Schmitt , langjähriges Ehrenmitglied des
Karlsruher katholischen Geselleuvereins und Mitglied des
katholischen Männervereins St . Stefan , erhielt währendder letzten großen Abwehrschlacht , welche er von Ansangan mitmachte , das Eiserne Kreuz 2. Klasse .

Krieg im Grisnt .
Ein Protest gegen die Vergewaltiguna Syriens .

Berlin , 80. Sept . (W .T .B .) Der bekannte syri-
sckze Patriot und AbMordneter des Hauran Emir
S ch e k i b A r s l a n hat folgendes Telegramm an
alle kriegführenden und neutralen Staaten gerichtet:
Englischen Zeitungen zufolge hat die britische Re-
giermtg , deren Heere die Grenze Syriens erreicht
haben . Frankreich aufgefordert , den zwischen ihnen
abgeschlossenen Verträgen gemäß die syrische Bevöl¬
kerung auf die Autonomie vorzubereiten . Man er¬
sieht daraus , daß es sich um eine Aufteilung des
Landes in zwei Zonen handelt , deren eine , Palä¬
stina unter englische , d?ren andere , Syrien ,unter französische Oberhohelt kommen
soll , daß also dieser Krieg für die Entente
n u r e i n E r obe r u n g s - und An nex io n s -
krieg ist . Im Namen der syrrsch-arabischen
Gruppe im osmanischen Parlament protestiere
ich scl'/vn jetzt gegen diese Eimnischung Frankreichsund Englands in das Schicksal unseres Vaterlandes .
Syrien ist osmanisch und wird es bleiben , trotz einer
oder zweier verlorener Schlachten. Die syrische
Autonomie darf nur auf deni Prinzip errichtetwerden , daß S y r i e n b e n S y r .i e r n gehizrt , und
daß diese über ihr Gefchick selbständig entscheiden
können. Den bekannten , von Wikson , Lloyd Georgeund anderen Staatsmännern ostinals aufgestellten
Grundsätze zufolge schlage ich zur Regelung der Zu -
kunft Syriens eine Volksabstimmung in
aller Freiheit und ohne die . geringste Beeinflussung

i von Seiten irgend einer Macht vor ... Ich wende mich

densschluß für ungültig und bie Gestaltung der
fünft des Landes der Majorität der syrischen Bevöl-

^
die wahren 'kerung überlassen wird . Jede gegen

Neigungen des syrischen Volkes getroffene Maßregelmuß den Keim künftiger Kriege in sich tragen .
Entente - Verschwörung in Rußland .

Moskau , 30. Sept . ( W .T .B .) Nach einer Mel-
düng her JsveMa ist über die vor kur^enr aufge-
deckte e n g li s ch

'
- französische Ver sch w ö .

r u n g gegen die Mteregierung umfauMeichezMirterial in den Besitz der außerordentlichen Kow>
Mission gelangt . Eine Anzahl Spione , 'die im Auf .
trag bes a m e r i k a n i s ch e n Konsuls Pool
tätig waren , wurden ver haftet . Hauptleiter
der amerikanischen Spionage in Rußland wär bit
a m erikanis ch e Untert a n K o l m a t .
janow , der im Verein mit d ? n englischen Agenten
Raily uich Verta >mon nach der Abreise der englischen
Botsch-astsinit -glieider die Ausführung der Brücken -
sprengulrgen , Verwüstung von Lebensmittellagertt
und «die Organisation von Ausständen übertragen
worden war .

Muswö
'
rtlgs GeftorhsKS .

Biber ach : Gottfried Lang , Bäckermeister , 79 I . *
Du rb a ch - F i s ch e r b a ch : Viktoria Eifenmann , gev.Matt , 61 I .
Mast , SS I .

^ Sichern : Elifabekha Finlbeiner , geb .

Kartoffel -
Abgabe .

Infolge verwchrtkr Zniiihr irerben in dieser Woche
Abgabe des Anhanges der Kartosselmnrle d Nr . S5fltfle«

tL

in den Kartoffel -Verkaufsstellen abgegeben .
K arlSruhe , den 1 . Oktober Ü >18.

Städtisches Kartoffelamt .

3703

Wir haben das

Hofe ! und Kaffee

1
£i- J

käuflich erworben und werden dies am

Donnerstag , den 3 . Oktober,nachm . 4 Uhr, neu eröffnen.
Wir empfehlen uns der verehrten Einwoh¬

nerschaft von Karlsruhe und Umgebung , gfeldi -
zeifig bitten wir um gütigen Zusprudi .

Wir werden bestrebt sein das Hotel und
Kaffee fachmännisch zu leiten und in « (?er

§ Welse unser ^ werte Kundschaft aufs beste
4 zu bedienen .' - Hochachtungsvoll

A . Albert und Frau .
? 1

Braves , katholisches

DienstmZöchen
für kleinen Haushalt nach
Pforzheim gesucht. G »te
Verpflegung und gute Be -
Handlung . Angebote an die
Geschäftsstelle d» . Bl . erbeten
unter Nr » 331 » 3695

Möbl . Zimmer
mit leerer kleiner Küche oder
Kiichenbenschung von junser
KriegerSfrau mit Kind ani
sofort oder IS . Okt . gesucht .
Angebote u « ter Nr . Z^ S an
die Geschäftsstelle dS . Bl . er -
beten . 3683

i Dem Voxsitzenöen öss Deutschen Caritas -
vsrbanöes , Prälat Dr . werthmann , zum

HH. Geburtstag .
Heute am 1 . Oktober 1913 feiert der hochverdienteVVorsitzende deS Deutschen Caritaövevbandes , Dr . Lorenze r t h in a n n , seinen 69 . Geburtstag . Er wurde amii . Oktober 18S8 zu Geisenheim bei Mainz , im weit -^ erühinten Rheingau , geboren . Nach tiefgehenden philo -' sophischen und theologischen Studien zu Rom empfing er' am 28 . Oktober 1833 im Alter von 25 Jahren die heilige! Priesterweihe . Zum Hoskaplau bei dem hochwürdigsten«Herrn Bischof Roos von Limburg ernannt , fiedelte er mit

gründete er hier die Zeitschrift Caritas , deren Schrift -•IcitcK er von Anfang an war . 1897 übernahm er die Ge -
, schäftsfiihrung des am 9 . November 1897 auf deni zwei -

ten Caritastage gegründeten Caritasverbandes für >das
katholische Deutschland . Unermüdlich tätig , trat er aufLagungen und Konferenzen in allen Gauen des Deut -
schen Lieiches für die Notwendigkeit und den raschenAusbau einer lückenlosen Caritasorganisation ein . Auf
mehreren Katholikentagen hat er in wohldurchdachter

; Siede diese Forderung mit Nachdruck und Begeisterung er -
hoben . Seit vielen Jahren ist er Mitglied des Zentral -

skomitees und Vorsitzender des Ausschusses für Caritas
,
' öer Katholikenversammlungen Deutschlands . Auch aufalle » Fachgebieten der Liebestätigkeit wirkt er mit Eifer' und Energie mit und nimmt in vielen derselben eine füh -

( rende Stellung ein . So ist er Geschäftsführer des St .' Raphaels - Vereines für katholische deutsche Auswanderer ,Äes Internationalen Instituts sür missionswissenschast -
J tiefte Forschungen , Mitglied des Zentralrates bes Kind -
< Heit-Jesuvereines , sowie Vorstands - oder Ausschunmit -
^glied fast sämtlicher katholischer und interkonfessioneller' WohlsahrtLverbände . Außer feiner steten Mitarbeit an
{ ■den Zeitschriften , welche von der Geschäftsstelle des Deut -
^ schen Caritasvevbandes herausgegeben werden : Caritas ,
. Christliche Frau , Zeitschrift für katholische caritative
( Crziehnngstätigkeit , Caritasstimmen und St . Raphels -
f blatt , war er auch aus schriftstellerischein Gebiete mit Er -

solg für die Ausbreitung der katholischen Caritasorgani -
' ation und für 'die Förderung der verschiedensten Gebiete'
. der christlichen Liebesarbeit tätig . Auch für die katholi -
Aschen Auslandsdeutschen , die außerhalb der Grenzen des

deutschen Vaterlandes dem friedlichen Erwerbsleben
nachgingen und als Kulturträger bis in die entlegenstenWeltteile drangen , hat Herr Prälat Dr . Werthmann stetsein warmes Herz gezeigt , und zahlreiche Gründungenvon Auslandsschulen , 5Archen und Seelsorgerstationen
sind auf seinen Unternehmungsgeist zurückzuführen .

, Der Erfolg dieser vielseitigen nimmermüden Betäti -
gung ist im Laufe der Jahre herrlich emporgeblüht . Das
anfangs so zarte Reis der katholischen Caritasorganisa -
tion ist nunmehr zu einem gewaltigen Baume herange -
wachsen , dessen Aeste sich über alle Teile des Reichsgebietes
ausbreiten . Die Mitgliederzahl des Caritasverbandes
selbst beträgt heute annähernd 69 699 ; rechnet man die
Mitgliedes der ihm angeschlossenen caritativen Vereint -
gungen hinzu , so steigt deren Zahl weit über eine halbe
Millipn . Außerdem bestehen bis jetzt mehr als 250
große örtliche Caritasverbände in den Städten des Rei -
ches und über 2999 örtliche Caritasausschüsse aus dem
Lande . In fast allen deutschen Diözesen sind Diözesan -
Caritasverbände mit besonderen Diözesän -Caritassekre -
tariaten errichtet .

Der Tatkraft des Herrn Prälaten Dr . Werthmann istes zu danken , das ; bei den gegenwärtigen Riesenaufgabender Wohlfahrtsarbeit den deutschen Katholiken int Cari -
tasvevbande für das katholische Deutschland eine solch
mächtige Stütze und starke Schutzwehr zur Verfügung
steht . Dem verdienten Vorkämpfer der katholischen
Caritasbewegung sind von kirchlicher Seite im Laufe der
Jahre hohe Ehrungen zu teil geworden . Vom hochwnr -
digsten Herrn Erzbischof von Freiburg wurde er zum
Geistlichen . Rat , vom Heiligen Vater zum Päpstlichen Ge -
heimkämnierer und vor fünf Jahren zum Päpstlichen
Hausprälaten ernannt . Möge es dem ersten Caritas -
führer der Katholiken Deutschlands noch recht viele Jahre
vergönnt sein , an der Spitze des Caritasoerbandes den
katholischen Caritasinteressen zu dienen und sein statt -
liches Lebenswerk immer weiter auszubauen . Diesem
Wunsche schließt sich das ganze katholische Deutschland
freudige « Herzens an .

Theater unö Mustk«
■ Großh . Hoftheater . Karlsruhe , 39 . Sept .

Meherbeer : „Die Hugenotten " .
In Meherbeer hat die französische »große Oper "

ihren typischsten Vertreter gefunden . Ihr wesentlichesMerkmal ist die Verschmelzung verschiedener musikalischerStilarten , wie denn Meyerbeer als Schiller der dre »

großen Musiknationen Wesenszüge der deutschen , italieni -
schen und französischen Oper in sich aufnimmt und zueinen , neuen , fast selbständigen Gebilde umschasft , der
großen Oper in ihrer Spätblüte . Mit einer nie ver -
siegenden Melodik , einem reichen Jnstrumentations -
vermögen nnd einem Sinn für das Theatergemäße und
die Bühnenwirkung begabt , findet er in Scribe den ent -
.sprechenden Dramatiker zur Gestaltung essektreicher Li¬
bretti . Dank der Fülle ihrer musikalischen Ideen , dank
der Kunst , glänzende Singstimmen zu schreiben , und ein -
fach in den Mitteln und charakteristisch im Ausdruck zu
instrumentieren , werden diese Opern stets ihre Freunde
finden , trotz Schumanns und Wagners Kritik der Meyer -
beerfchen Theatralik .

Diese Theatralik zu mildern , ist die erste Aufgabe
jeder Meherbeerinfzenierung . Wenn man schon nicht
gewillt oder in der Lage ist, diese Aufgabe in einer Neu -
bearbeituug des Textbuches , der Partitur und des an -
sehnlichen Regieballasts , der gerade den „Hugenotten "
anhängt , zu vollziehen , so müßte man doch bestrebt sein ,
ziim mindesten in der Anordnung der Szenen und in den
Bühnenbildern nicht mit falscher Pietät an etwa der
ersten Karlsruher Aufführung festzuhalten .

Die musikalische Wiedergabe der Aufführung unter
Leitung des Herrn L o r e n tz war ausgezeichnet ; sie
zeigte im allgemeinen vlel Temperament und drama -
tisches Leben . Zur Vervollständigung dürfte nur nochein Uebriges in der Ausarbeitung der Dynamik der
Chöre getan werden , deren Tenöre übrigens auffallend
mager klangen .

Das Ensemble der Solostimmen hatte mitLusnahmeder Rolle der Valentine eine befriedigende Besetzung er -
fahren . Dem ausverkauften Haus wurde die unan -
genehme Ueberraschung , daß Frau Lauer -Kottlar wegenErkrankung absagen ließ . Obgleich man die Erkrankungso rechtzeitig erfahr » yatte , daß man Frl . Singer rasch
einzustellen Zeit hatte , ist es unbegreiflicherweise in der -
selben Zeit nicht gelungen , eine ebenbürtige Vertreterinder Rolle zu bekommen . Da Frl . Singer rasch einge -
sprungen ist, dürste eine Kritik ihrer Leistung nicht an -
gebracht sein . Den Moul sang hier zum erstenmal HerrS ch w e r d t . Der Künstler bringt rein äußerlich reckt
wenig für die Rolle mit und ist im Spiel noch wenigauf die Ansprüche der großen Oper eingestellt . Dagegenbefriedigte er gesanglich nahezu restlos . Das Organ warauch in der Mittellage sehr schön und ausgiebig imTon , die Höhe wurde weniger mühelos genommen undklang « t>va ^ nach Ueberaiistrengung . Di « verschiedenen ,

recht diffizilen Kadenzen flössen besonders in den ersten
drei Akten leicht und sauber . Herr Schwerdt dürfte
nach weiterer Vervollkommnung seines Spiels der rechte
Mann für die „Zwischeichelden "

(n ' cht lyrische , nicht
Heldentenöre ) der eigentlichen großen Oper sein . Bei
Herrn Gießens Marcel ließ sich ein bedenkliches Tre -
molieren feststellen , womit der zweite Vertreter des seriö -"en Basses so sehr zu kämpfen hat . Der St . Bris des
Jerrn Büttner ist als ausgereifte Leistung bekannt .

Höchst lobenswert war die die warme Fülle des sympathi -~ "
en Organs offenbarende und vornehme Wiedergabe des

? cverS durch Herrn Z i e g I e r . Mit recht guten Leistun¬
gen schließen sich die Herren S e h d e l , M a l y - M o t t a
und Grötzinger an . Die Margarete habe üh von
Frau von Ernst schon weit besser gehört ; die stimme
klang in der Mittellage sehr matt und ermangelte des
abgerundeten Ausdrucks , alle Kraft schien sich den ras -
finicrt geschriebenen Koloraturen zuzuwenden , die
mühelos genommen wurden . Bleibt noch der Page Frl .
Friedrichs zu nennen , die ein wenig überanstrengt
zu sein scheint und sich offenbar sehr zurückhielt .

H . L . M .
Städtisches Konzerthaus . Aus der unglücklichen Auf -

führung des „ Mufikantenmädels "
, die

'
kürzlich

allgemein eine scharfe Verurteilung fand , scheint man
seine Lehren gezogen zu haben . Die Sonntagsauffüh -
rung zeigte Herrn Hertz als Haydn , Herrn N e u g e -
bauer als Lehrer und Herrn Norden als Peter , in
welcher Rolle er weniger verzeichnen kann . Die Versuche
mit Frau Steeg werden , vorläufig mit wenig Erfolg ,
fortgesetzt . Frl . Schlager gab den Prinzen Efzterhazy
sehr ansprechend . Frau M ü l l e r - R e i ch e l, der man
wohl allgemein auch einmal wieder im Hoftheater zu be -
gegnen wünscht , wurde mit jubelndem Beifall gefeiert ,

I . V . : V >

Großh . Hoftheater . In CalderonS dreiaktigem Scha ^spiel „ Der Richter von Zalamea "
, das in Adolf W>l-

brandS Übersetzung am Donnerstag , den 3 . Oktober , neu
einstudiert zur Aufführung kommt , find neben Herm
Herz als Pedro Crespo in Hauptrollen beschäftigt die
Damen : Genter , Holm und Linke und die Herren Beaer .
Dapper , ©siel , Gemmecke , Gast , Hecker , Paschen
Schönseldt . Spielleiter ist Herr Kienscherf . Die " or-
stellm ' g beginnt um 7 Uhr .

- ) * (-

Nr. 451 ,
« . . . «SpreiS vierteljährlich :

i°L« h buk) Post oder Kreuz .
K JtVinz -lmrkaufsyreis jeder

Ausgabt beträgt 19 ?ij?.

« otationSdritck und Verlag MM
« « (»« ! ( , Adlerstraß ^

liegt in unserer 8
Schicksal wir «! nicht
Kanonen unä Masch »
entsch'.eäeu , sondern c{
den Seist und die
sittlichen Willens
Heimat , wenn wi
treu zusaininensteh ^
unser « Zeind « fühle »

DeutschlKNo

Orsf Hert

Von unserem Berlin
Graf Zertlinc , vor jetzt

des Bayerischen Minifterpräfi
tm dringenden Nuf des Kaiser
Bürde der Reichskanzlerschcift I
man sich in allen
.Graf Hertlin « dem
in edelmütigster Uneigennützig
Für den 74jährigen Greis wa .
liefe Aufgabe, nicht nur eine |
schuft anzutreten , sondern es I .,
Last ob. ein ganz neues 8 e i
Wir, die wir Zeugen der Her
feit aus unmittelbarer Nähe t
besten bestätigen, wie Graf <£^ 1
alter trotzend , mit den auf ihn
Aufgaben sich ohne Schonung
Ändergesetzt hat . Und wie er ui
dacht war , die immer erneut si
cbenl)eiten mit glättender Han ^
Wertung war der erste Kvnzle
Verbindung Ovrschen der Neic
parlamentarischen Vertretung I
diese »nit dem Volke selb
ener innerlich außerordentlich
-urfte es einer weifen gemefse

Rihrung , und wer wollte besty
linci gerade sür diese Tätigkeit !
sügung standen, die keinem a!
zu eigen waren .

2ii ;n ist Bertlings Mission e
Ereignisse, welche nnsere ganz?Struktur von Grund auf .verän
eine neue Orientierung . Auf ^
Geichs , der notwendig war , wer
sftont in die Brüche gvhen soi
frische starke Führerschaft folge
mehr möglich, ohne eine teilweil
dcm Alten und herkömmlichen
Kertling. »velcher fein <?anMs L
konservativ in bestem Sinne d
war und sich als genialer Führ
tei und «Iß ausgezeichi'.eter ?
Bayern in diesen Ueberzeugun ^tAigte , hat in derselben Uneigci
er sein Amt antrat . eS auch wie
Kaisers Aiirückqelegt. als er dl
rannte, daß die veränderten B
anderung des geltenden Staats
machten .

Bertlings Name wird für <
frieden im Osten verknüpft seil
v :e Minze Ostfront frei , und di«
konnie verstärk werden . Welck
ptl ^ getwtni&er , wenn wir den
^er Gegner «uszuhalten und da
ßltfront m decken hätten ! D,
is>r die allerdings auch der Skid
? iu) zeichnet , ist nicht immer in
wsrden . der ^ veifellos auch
kmiprach. Erst eine spätere Z
sonnen, wo . und wie stark die
^ fiel) zwischen die Absichtenwc ^.envirllichung drängten ,w , tote mancher vor ihm , GrafI
»ur ander« Schuld geworden ,
heften bezüglich der bulgarisch
^ toir doch zugestandenerniatze
VeSrohender Weis« überrascbt
dÜÜ, ^ billigerweise die Fvc»s
somatische Bertretimq in S -

eingefädelten Dingen tttd«>, wenn das doch der Fall ge-Derlmer maßgebenden Stellen <
■ Uiorden waren .

jütischen Krerfen wissen , daß
über das , w

berichtet hat . Diese br
mgen es auch mit sich , daß k

S Wel «lnhalb !nonatlich >er Tä
f0,Ü S efr< tör des Auswärtiger
Hungen ist. Gerade diese ^
&>, -

' ^ te ^kingend notwendig
unsere Sftakrungl

, schlich M '.is
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